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Wr . 1 ! 6.

WationaMöerake Kegner von Industrie und
Merkeßr-

Tie amtlichen stenographischen Berichte über die
zweite Lesung der Steuergesetzentwürfe im Reichstag lie¬
gen nunmehr samt den Listen über die namentlichen Ab¬
stimmungen vollzählig vor . Man kann jetzt also ge¬
nau ersehen, welches die Abgeordneten sind, die für die
industrie - und verkehrsfeindlichen Steuern ihr Votum
abgegeben haben . Das meiste Interesse wendet sich da¬
bei den Abstimmungen der Nationalliberalen zu ,
einmal weil die Zustimmung zur Sonderbesteuerung ein¬
zelner Industriezweige mit den Grundsätzen der Partei
schwer zu vereinbaren ist, zum anderen aber, weil die
nationalliberalen Abgeordneten in der Hauptsache solche
Wahlkreise vertreten , für die ein ungehindertes Blühen
von Handel und Verkehr Lebensbedingung ist .

Wie wir nun aus den Listen über die namentliche
Abstimmung ersehen, haben für den Z 3a Absatz 1. des
Bransteuergesetzes , also für den erhöhten
Ateuertarif , gestimmt oie nationalliberalen Abgg.
Bartling , Bassermann , Beck -Heidelberg, Dr . Becker-Hes¬
sen, Tr . Beniner , Dr . Nötiger , Boltz , Buchfieb, Büsing ,
Depken , Guenter , Hagemann , Hagen , Hausmann -Han¬
nover , Held, Tr . Hieber, Hosang , v . Kaufmann , Krä¬
mer , Lehmann , Lichtenberger , Dr . Lucas , Mattsen , Graf
vr . Oriola , Dr . Paasche , Patzig , Rnnpan , Schellhorn ,
Schlumberger , Schmidt -Wanzleben , Wamhoff , Wessel -
Gegen den Z 3a stimmten nur die Abgg . Prinz zu
Schönaich -Carvlath und Dr . Semmler . Der Abstimm¬
ung enthielten sich die Abgg . Tr . Bärwinkel und
Ortel.

Für die Banderolensteuer für Zigaretten
stimmten die Abgg . Dr . Bärwinkel , Bahn , Bassermann ,
Beck-Heidelberg , Dr . Becker-Hessen , Dr . Beniner ; Tr .
Blankenhorn, Dr . Nötiger , Boltz , Buchsieb , Büsing , Haas -
Darmstadt, Hagemann , Hagen , Hausmann -Hannover ,
Held, Heyligenstaedt, Dr . Hieber, Horn -Goslar , Hosang,
v . Kaufmann , Kraemer , Leinenweber , Lichtenberger, Dr .
Lucas, Mattsen , Müller -Baden , Neuner , Graf v . Orio -
wa , Oertel , Dr . Paasche , Patzig , Rimpau , Schellhorn ,
Schlumberger , Schmidt -Wanzleben , Schmidt -Kaiserslau -
lern , Tr . Seniler , Westermann . — Gegen das Ziga -
rettenstenergesetz stimmten nur die Abgg . Günther und
Dr . Wallan .

Für die Fahrkartensteuer stimmten die Ab¬
geordneten Tr . Bärwinkel , Bartling , Bassermann , Beck-
Heidelberg , Tr . Becker-Hessen , Dr . Beniner , Dr . Blan -
kenhorn , Dr . Nötiger , Boltz , Buchsieb , Büsing , Prinz zu
Schönaich -Carolath , Günter , Haas -Darmstadt , Hage¬
mann , Hagen , Hausmann -Hannover , Held, Heyligen¬
staedt, Horn -Goslar , Hosang , v . Kaufmann , Krämer ,

Auf Irrwegen.
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Als der Gutsherr endlich den Kopf erhob, trug sein ha¬
geres Gesicht den Ausdruck tiefen Seelenschmerzes . Mit edler
Würde wandte er sich zu seinen» Neffen : „Bruno," sagte er
sehr ernst , „ Du hast mir schweren Kummer bereitet, ich hatte
Besseres von Dir erwartet .

"
„ Du scheinst es für ausgemacht zu halten , daß ich schuldig

bin," war die düstere Entgegnung . „ Glaubst Du , wenn jener
elende Anschwärzer die Wahrheit gesprochen , würde Fräulein
Lvckhard sie verleugnet haben ? Seine Flucht ist gewiß ein
Beweis , daß er das Resultat der Untersuchung nicht abzuwar-
!en wagte . "

„ Ich glaube im Gegenteil , daß er Beweise für seine Be¬
hauptung hat, " sagte der Gutsherr müde. „ Es ist eine schreck¬
liche Geschichte !"

„ Aber warum willst Du Meta LockhardS Wort nicht glau¬
ben? " rief Bruno leidenschaftlich . „ Es wäre doch gewiß in
ihrem Interesse , Werners Aussagen zu beweisen, wenn dies
möglich wäre . Doch sie leugnete seine Beschuldigungen ab ,
wie ich es tue . Also, wenn Dir »nein Wort nicht genügt, wirst
Du sicher dem ihrigen glauben , obschvn ich mir nicht erklären
kann , warum Du au mir zweifeln solltest .

"
„ Ich habe triftige Gründe , au Deinem Worte zu zweifeln, "

antwortete der Gutsherr strenge. „ Erft heute morgen erfuhr
ich , daß DuOttilie Clements Jawort aus Deine Werbung durch
eine Lüge erschlichest .

"
Brunos Gesichtsfarbe nahm einen grünlichen Schimmer an.
„Durch eine Lüge ? " stammelte er.
„Ja, durch eine Lüge. Du sagtest ihr, daß ich , im Falle ihrer

Weigerung, ihren Onkel von der Farin vertreiben würde ! Du
gewännest ihr Verspreche » durcheineuBetrug !"

„Dir wünschtest die Heirat, " stammelte Bruno , „und Dir
zu gefallen drängte ich sie . Die kleine Täuschung war unter
oiesen Umstünden gerechtfertigt ! Jedermann sagt, daß der
alte Lvckhard die Farm nicht halten könne und . . und . . eS
geschah Deinetwegen .

"
„ Wie," rief der Gutsherr , erzürnt aufspringend, „kannst Du

nicht einmal Deine Liebe für sie als Entschuldigung für Deine
schamlose Lüge anführen ? "

Samstag, den 18 . Mai
Lehmann , Leinenweber , Dr . Lucas , Mattseu , Neuner ,
Graf Oriola , Ortel , Dr . Paasche, Patzig , Rimpau , Schell-
horu , Schlumberger , Schmidt -Wanzleben , Dr . Semler ,
Dr . Wallau , Wamhoff , Westermann . — Gegen die Fahr¬
kartensteuer stimmten lediglich die Abgg . Tr . Hieber,
Müller -Baden und Schmidt -Kaiserslautern .

Wie man sieht, hat also das weit überwiegende
Gros der Nationalliberalen für die Brau¬
steuer, Zigaretteusteuer uno Fahrkartensteuer gestimmt.
Und nicht nur dies : die Nationalliberaleu haben sich
besonders eifrig bei der Herstellung der Kompromiß¬
anträge beteiligt , auf die sich schließlich die Mehrheit des
Reichstages geeinigt hat . Beispielsweise geht der An¬
trag betreffs der Fahrkartensteuer , der in der zweiten
Lesung des Plenums angenommen ist, unter der Firma
des Abg . Dr . Becker - Hessen und Gen . Daß auch der
Abg . Held einer der eifrigsten Steuermacher gewesen ist,
weiß mau schon aus den Kommissionsberichten .

Dieses Verhalten der nationalliberaleu Reichstags¬
abgeordneten ist umso auffälliger , als fast die ganze
nationalliberale Presse den Reichs-Stcuerprojekten , so¬
weit sie eine Belastung der Industrie und des Verkehrs
herbeizusühren geeignet sind, von Anfang an scharfen
Widerstand geleistet hat . Wir wollen hier nur bemer¬
ken, daß die „ Kölnische Zeitung " noch am letzten Mon¬
tag einen Artikel veröffentlicht hat , in der sie den An¬
trag Becker betr . Fahrkartensteuer als eine „bedauerliche
und rückschrittliche Entstellung " der Regierungsentwürfe
lebhaft anfeindet . Alle solche Kritiken der eigenen Par¬
teiorgane haben aber nicht das Geringste genützt und
sind auf die Haltung der nationalliberalen Reichstags¬
fraktion vollständig einflußlos gewesen . Beinahe könnte
man deshalb annehmen , daß sie von vornherein nur
dazu bestimmt sind, um die Oeffentlichkeit über die Stell¬
ring der Nationalliberälen zu den Steuergesetze! » irre zu
führen . Das wäre aber ein vergebliches Bemühen . Man
weiß nunmehr , daß Handel , Gewerbe und Verkehr die
neuen Belastungen wesentlich den Nationalliberalen mit
verdanken, und sie wird ihre Folgerungen daraus schon
zu schließen wissen .

Wmröschau .
Der Reichstag erledigte am Donnerstag zunächst

die dritte Lesung der Novelle zum Stempelgesetz. Die
Novelle wird mit großer Mehrheit angenommen . Es
folgt die Beratung der Resolution der Stener -
kom Mission betr . die Erhöhung der Einnahmen der
Postverwaltung durch Aufhebungder Ausnahme -
tarife im Orts - und N a ch b ar o r ts v er ke h r nsw .
Der Nationalliberale Patzig tritt an Stelle einer Er¬
höhung des Postkarten -Portos für stärkere Heranziehung

1806 .
des Zeitungsreklamewesens ein . Unterstaats¬
sekretär v . Sydow erklärt namens der Postverwallnng
die Zustimmung zu den Kommissionsvorschlägen.
Arendt (Rp . ) stimmt der Resolution zu und begründet
einen Antrag seiner Partei ausErhöhung des Po st-
kartenportvs im Nachbarverkehr auf 3 Pfg .
statt 5 Pfg . Staatssekretär Frhr . v . Stengel erwi¬
dert : Die Durchführung der Resolution würde höchstens
12 Millionen einbringen . Durch den Antrag Arendt
würde dieser Betrag uni annähernd 6 Millionen ver¬
mindert werden . Er bitte um dessen Ablehnung . Nach
weiterer Debatte wird der Antrag Arendt abge -
lehnt und die Resolution der Kommission an¬
genommen . Die 2 Pfennigpostkarte fällt also fort .
Um 5 Uhr vertagt sich das Haus auf Freitag nach¬
mittag .

4- 4- 4-

Ein gestürzter Mittelstandsretter . Aus H a n-
nover wird vom 16 . gemeldet : In der heutigen Sitz¬
ung des B n r g er v o rsteh er -- K o lle g ium s , die sehr
stürmisch verlief, wurde mit allen gegen drei Stimmen
beschlossen , den Bürgervorsteher Küster zur Nieder¬
legung seines Amtes anfznfordern , da durch das
rechtskräftig gewordene Schöffengerichtsurteil erwiesen
sei , daß er in Sub m is si o ns s a ch e n bei dem Rat¬
hausbau die finanziellen Interessen der
Stadt geschädigt habe. Architekt und Baumeister
Küster ist der erste Vorsitzende der deutschen
Mittelstandsvereinigung und zahlte bei der
Submission auf den Hannoverschen Rathausban seinen
Konkurrenten ein paar tausend Mark Abstands¬
geld , sodaß ihm dann die Arbeiten übertragen wurden .

4° 4- 4-

Amtticher Import russischer Juden . Die Po-
sener Landwirtschaftskammer führte 160 russische Ju¬
den für Zwecke der Landarbeit in der Provinz Posen
ein . Man sieht, bemerkt dazu die Fr . Z . , daß auch die
preußische Regierung Ausnahmen zu machen weiß. Sonst
will sie die russischen Juden am liebsten ganz sernhal -
ten und bedenkt sie mit Ausweisungen . Ter Landwirt¬
schaft werden aber auch auf diesen » Gebiete Konzessionen
gemacht. Sollte die Regierung hiernach nicht zur Er¬
kenntnis gelangen , daß ihr allgemeiner Standpunkt in
der Ausweisnngssrage einer Revision bedarf ?

4- 4- 4-

Frankreich und die Abrüstung. Der Marine¬
minister Thomson , der gegenwärtig die algerischen
Hafenposten besichtigt, hielt in PhiliPPeville bei ei¬
nem Bankett zu Ehren des Geschwaders eine Rede, in der
er unter Hinweis ans die Abrüstnngsideen des bekann¬
ten Pazisizisten d ' Estournelles de Constant uir-

„Meine Liebe für sie ? Ich liebe sie mit jeder Faser mei¬
nes Herzens ! " ries Hauptmann Esinond leidenschaftlich in
einem Tone , an dessen Aufrichtigkeit unmöglich zu zweifeln
war. „ Wenn Dr» mir Ottilie abwendig machst, dann liegt
mir nichts mehr daran, was aus mir wird !"

„Es fällt mir nicht schwer , an Deine Liebe für Ottilie zu
glauben, " sagte der Gutsherr nach kurzer Pause . „Sie ist ein
vortreffliches Wesen; ich hoffte, als Deine Frau werde sie
einen guten Einfluß auf Dich ausüben und Dich zu sich em¬
porziehen . Aber selbst , wenn sie Deine Liebe erwiderte , wie
könnten wir erwarten , daß sie einen befleckten Namen , eine
zweifelhafte Vergangenheit übersehen, daß sie den » Entführer
ihrer Cousine, ihrer Adoptivschwester, verzeihen würde ? "

„ Nicht, wenn sie an mir ziveifelte , wie Du es tust !" rief
Bruno erregt . „ Aber die Geschichten eines entlassenen Polizi¬
sten fallen bei ihr vielleicht weniger schwer ins Gewicht als
bei Dir .

"
„ Meinst Du dem», daß ich gern daran glaube ? " fragte der

Gutsherr mit großer Bitterkeit . „ Ich würde meine rechte
Hand darum geben, wenn ich Dich für unschuldig halten
könnte !"

Solch tiefer Schmerz sprach aus seiner Stimme, daß Bruno
Esinond verstummte.

Nach kurzem Schweigen begann der Gutsherr von neuein :
„ Wenn Herr Werner, wie Du behauptest, die Unwahrheit ge¬
sprochen , so kannst Du keinen Einwand machen , wenn ich
Fräulein Lockhard , sobald sie sich ein wenig erholt hat , noch
auf eine letzte Probe stelle .

" Er hielt inne, um seinen nächsten
Worten mehr Nachdruck zu verleihen .

Bruno glaubte sein Todesurteil zu vernehmen, als sie an
sein eifrig lauschendes Ohr drangen.

„In Deiner und Herrn CliffordS Anwesenheit, " fuhr der
alte Herr fort , „ werde ich Fräulein Lvckhard Deine Verlo¬
bung mit ihrer Cousine mitteilen . Wenn Ihr einander gleich¬
gültig seid , kann ihr diese Ankündigung keinen Schmerz und
keine Aufregung bereite» .

"
Wieder hielt er inne, als ob er eine Antwort von Bruno

erwarte , aber dieser verhielt sich schweigend ; die Zunge klebte
ihm am Gaume » , seine Lippen waren förmlich vertrocknet .
Einmal hatte Meta ihr Wort gehalten , würde sie ihn noch¬
mals schonen , jetzt, wo das Glück ihrer Cousine ans dein Spiele

stand ? Seine Lage war eine verzweifelte , und wie ein Er¬
trinkender, der den sicheren Tod vor Augen sieht , sich an einem
Strohhalm anklammert, so klammerte er sich an die Hoffnung,
daß Metas Gewissenhaftigkeit über die Liebe zi » ihrer Cou¬
sine den Sieg davontragen tverde. Aber selbst dieser letzte,
winzige Trost schwand dahin, wenn Werner dem Gutsherrn
Beweiseseiner Behauptung vorzulegen hatte. War es denk¬
bar , daß er dieselben mitznbringen vergessen und auf dem
Wege war, sein Versäumnis nachznholen?

Ein kalter Schweiß brach ihm ans allen Poren, es schien,
als ob im nächsten Augenblick die Wogen über seinem Haupte
schließen würden . Aber selbst in dieser furchtbaren Lage ver«
leugnete sich nicht völlig seine Abstammung von einem edlen
Geschlecht . Wie ein Mann wollte er seinem Geschick entgegen¬
treten ; moralisch verkommen, wie er war , dazu besaß er noch
hinreichenden Mut.

„ Also Du willigst ein ? " fragte der Gutsherr nach einer langen
Panse , während welcher Frank Clifford das bleiche , verzerrt«
Gesicht des jungen Mannes niit einem Gemisch von Verach¬
tung und Mitleid beobachtet hatte.

Bruno verneigte sich mit einem Anflug von Würde . „ ES sei,
wie Du wünschest, " sagte er in leisem Tone .

Noch einmal trat ein schwacher Hoffnungsschimmer in deS
Onkels traurige Angen . Er wandte sich zu Herrn Clifford :
„Wollen Sie Fräulein Ottilie bitten , ihre Cousine hierher zu
führen, wenn diese sich hinreichend erholt hat , uns eine kurz«
Unterredung zu gewähren ; einige Minuten werden genügen .

"
Bruno schrak zusammen und trat einen Schritt vor.
„Nicht Ottilie, " bat er in ersticktein Tone. „ Warum sollte

sie . . .
" 130,20

„ Nein , Du hast recht, " fiel ihm der Gutsherr ins Wort .
„ Vielleicht wird Herr Talbot so gütig sein," fügte er, zu Herrn
Clifford gewendet , bei , und dieser verließ langsam das Zimmer .

Während seiner Abwesenheit herrschte vollkommenes Schwei¬
gen zwischen Onkel und Neffe . Wenn Bruno ein plötzliches,
verzweifeltes Verlangen fühlte , sich seinein Onkel zu Füßen zu
werfen , seine Schuld zu bekennen und Verzeihung zu erbitten,
so verging dieses , wenn er in des Gutsherrn strenges Antlitz
blickte . Er fühlte , daß sein Onkel es leichter finden würde , sein«
Schuld gegen Meta zu vergeben , als die lang fortgesetzte Lüg«
und Täuschung und das Unrecht« das er Ottilie zugefügt .



ler anderem folgendes sagte : Ich las in einer Zeitung ,
daß im Senate eine Anfrage an mich gerichtet werden
solle, die den Zweck habe, uns eine Mäßigung in den
Rüstungen zu empfehlen. Daß England , das sich in ei¬
ner besonderen Stellung befindet, seinen Rüstungen Ein¬
halt tut , ist möglich. Wir für unser Teil würden eine
große Unklugheit begehen, wenn wir dies gleichfalls tä¬
ten . Alle Mächte der Welt haben in der letzten Zeit
unaufhörlich ihr Kriegsmaterial verbessert und ver¬
mehrt . Wir müssen dies ebenfalls tun , um unseren zwei¬
ten Rang als Seemacht zu behaupten . Wir dürfen nicht
Gefahr laufen , diesen Rang auch nur für einige Stun¬
den zu verlieren . Ties ist unsere unmittelbare , drin¬
gende Pflicht . Später werden wir dann sehen , ob noch
andere Pflichten zu erfüllen sind.

Hages-KvroE.
Berlin , 17 . Mai . Der Bundesrat stimmte In

seiner heutigen Sitzung dem Gesetzentwurf betreffend die
Aenderung der Artikel 26, 32 der Reichsverfaffung, Ge¬
währung einer Entschädigung an die Mitglieder
des Reichstages , nach den Beschlüßen des Reichstages zu .

Berlin , 17 . Mai . Nach dem Lok . - Anz . steht die
Genehmigung des vom Generalleutnant v . Trotha
ringeretchten Abschiedsgesuchs unmittelbar bevor.

Berlin , 18 . Mai . Der von der Kolonialverwalt¬
ung fertiggestellte Nachtragsetat enthält außer der
Forderung von KU/? Mill . Mk . Entschädigung für die
Ansiedler noch einen Betrag von 800 000 Mk . zwecks An¬
siedlung von Schutztruppensoldaten . Die Rate , die für
die Bahn Kubub-Keetmanshoop jetzt gefordert wird , be¬
trägt 5 Mill . Mk . Es liegt der Kolonialverwaltung ganz
besonders daran , daß der Nachtragsetat noch vor der Ver¬
tagung des Reichstags zur Verabschiedung gelangt .

Bremen , 17 . Mai. Die „Weserzeitung" veröf¬
fentlicht eine Anklageschrift der orthodoxen Mehrheit des
hiesigen geistlichen Ministeriums gegen den verstorbenen
Pastor Kalt hoff wegen seines Vorsitzes im Mo¬
nistenbund und seines offenbaren Atheismus . Sie
gipfelt in dem ' Ersuchen an den Senat , die geltenden,
aber verletzten Ordnungen zu schützen. Die „ Weserzeit¬
ung " bemerkt dazu, daß der Senat nach Verfassung und
Gesetz keine derartige Handhabe besitze. Tie liberale
Minderheit bedauerte Kalthoffs Stellung , verweigerte
aber eine Beteiligung , da solche Kämpfe mit geistigen
Waffen auszufechten seien .

Breslau , 17 . Mat . Die Untersuchung in
Sachen des Krawalls am Striegauer Platz hat
einen derartigen Umfang angenommen, daß der Untersuch¬
ungsrichter Firle alle anderen Sachen hat abzeben müssen.

Rom , 17 . Mai . Das Ministerium wurde auf
Grund der Tagesordnung Maggiorino Ferraris ,
die erklärte , daß die Regierung der Kommission für das
Gesetz betr . den Loskaus der Meridionalbahnen
keine Frist aufzwingen dürfe, mit 170 gegen 152 Stimmen
geschlagen . 40 Republikaner und Radikale enthielten
sich der Abstimmung . Sonnino reichte beim König die
Demission des Kabmetts ein.

Lissabon , 17 . Mai . Das Ministerium hat beim
König seine Demission eingereicht .

Nerv -Pork , 17 . Mai. Der Kaiser kondolierte den
Hinterbliebenen Karl Schurz '

; er nennt ihn einen
Mann , der nie sein deutsches Blut verleugnete. Schurz'

Wohnhaus ist unzureichend , um die Blumenspenden und die
auf 16,000 geschätzten Beileidsdepeschen auszunehmen . Heute
erfolgt die Beisetzung , zu welcher nur Verwandte und die
nächsten Freunde kommen . Die öffentlichen Trauerfeiern
in allen großen amerikanischen Städten finden in zwei
Wochen statt.

Netvyork , 17 . Mai . Die Verhandlung vor der
zwischenstaatlichen Handelskommissivn ergab , daß sich
hohe Beamte der P en nsylv a ni a b a h n behufs bes¬
serer Wagengestellung von den Kohlengesellschaften be¬
stechen ließen . Pitcairn , gegenwärtig Assistent Cas-
sats , ist schlimm inkriminiert .

In Karlsruhe brach im Lagerschuppen der Ha¬
der-Sortieranstalt von A . Mahler n . Söhne anf
bisher unbekannte Weife Feuer aus , das rasch das Ge¬
bäude bis auf den Grund zerstörte.

Ein schwerer An tomobilunfall ereignete sich
bei Breslau auf der Berliner Chaussee am jüdischen
Friedhofe . Infolge Explosion des Benzinbehälters wur¬
den der Besitzer des Automobils Baron Lüttwitz -Ber -
lin und sein Chauffeur über die Friedhofsmauer geschleu¬
dert , ohne jedoch größeren Schaden zu nehmen . Hinge¬
gen wurde der den Weg passierende Schlosser Reim ann
an die Mauer geschleudert , sodaß er lebensgefährliche Ver¬
letzungen erlitt . Lüttwitz ließ der Frau des Reimann
eine größere Geldsumme aushändigen .

In Teschen (Mähren ) wurden bei einem Leichen¬
begängnis durch Blitzschlag 13 Personen getötet und 20
teilweise schwer verwundet .

Zu der Diebstahlsaffär e im Hotel Continental
in Parts . wo dem Großfürsten Cyrill angeblich Ju¬
welen im Werte von 100 000 Franks gestohlen wordsn sein
sollen, wird gleichzeitig von mehreren Blättern angedeutet,
daß dieser Einbruchdiebstahl von russischen Nilhisten
verübt worden sei , die auch einen Bombenanschlag gegen
den Großfürsten versucht hätten . Im Hotel Continental
wurde erklärt, daß keinerlei Ctnbruchsdiebstahl vorliege und
daß dem Großfürsten lediglich eine goldene Zigarrettentasche
abhanden gekommen sei ; die Geschichte von emem angeblichen
Bombenattentat sei vollständig erfunden.

Lohnöewegimg .
Paris , 17 . Mai . Ein Teil der Arbeiter der Auto -

mobilindustrie nahm heute die Arbeit wieder
auf . — Die Zahl der Ausständigen der verschiedenen
Kategorien im Seine - Departement betrug heute
60000 , also 3000 weniger äs gestern .

Mürtt . Landtag .
Stuttgart , 17 . Mai . In der Kammer der Abgeord¬

neten wurde heute die Beratung der abweichenden Be¬
schlüsse der Kammer der .Standesherren zu dem Ent¬

wurf einer neuen Bezirksvrdnün g bei Art . 41
fortgesetzt .

Ber . -Erstattet - Liesch ing (Vp . ) brachte zu dem
Artikel, der von der Zuständigkeit des Bezirksrats han¬
delt, einen Kompromißantrag ein, den er in längeren
Darlegungen begründete . Eine gesetzliche Festlegung der
verschiedenen Befugnisse des Bezirksrats scheine hier em¬
pfehlenswert .

Tambach er (Z . ) : Er halte die im Regierungs -
entwnrf vorgesehenen Funktionen des Bezirksrats für
genügend . Redner kam hierbei auch auf die Erteilung
der Wirtschaftskonzessivnen zu sprechen .

Ber .-Erst . Liesching (Vp . ) : Wo Bezirksräte be¬
stehen , seien ihnen diese Konzessionserteilungen zuge¬
wiesen . Redner polemisiert sodann gegen die Darleg¬
ungen des Vorredners .

v . Kiene ( Z . ) bemerkte, daß Dambacher nur seine
persönliche Anschauung in dieser Frage dargelegt habe.
Das Zentrum teile diese Anschauung nicht.

Minister v . Pischek erklärte sich mit dem vorn
Berichterstatter Liesching eiugebrachten Antrag einver¬
standen . Die Wirtschaftskonzesfionen seien für den Be¬
zirksrat geeignet, tveil es sich hier weniger um recht¬
liche als vielmehr um praktische , um tatsächliche Fragen ,
um Bedürfnissteagen handle . Mit den Funktionen , die
jetzt dem Bezirksrat zugewiesen iverden, solle natürlich
dessen Geschäftskreis nicht für alle Zeiten umgrenzt
werden.

R emb old - Aalen (Ztr . ) betonte , daß sich Dam¬
bacher nicht prinzipiell gegen den Bezirksrat habe aus¬
sprechen wollen . Bei den Wirtschastskonzessionen werden
mehr als sonst persönliche Einflüsse geltend gemacht .

Ber .-Erst . Liesching erwiderte , daß diese Ver¬
suche jetzt ebenso gemacht werden.

Der Antrag Liesching zu Art . 41 wurde hierauf an¬
genommen.

Die folgenden Artikel bis 62 a werden debattelos
erledigt . Zu diesem Art . lag eine Bitte des Vereins
württ . Oberamtspflegcr v . 6 . April 1905 vor um Ab¬
änderung der Bestimmungen in Art . 62 a und um Er¬
gänzung zu Art . 94 des Entwurfs .

Schlichte ( Z . ) begründete diese Bitte und stellte
einen diesbezüglichen Antrag , der mit knapper Mehrheit
abgelehnt wurde . Hierauf wurde der Kommissionsantrag
mit folgender Modifikation angenommen : Tritt die Lös¬
ung des Dienstverhältnisses nach Ablauf einer minde¬
stens 30jährigen Gesamtdienstzeit bei derselben Amts¬
körperschaft oder einer mindestens 40jährigen Zugehörig¬
keit zur Pensionskasse ein, so hat der Beamte Anspruch
auf Gewährung eines lebenslänglichen Ruhegehalts .

In Art . 80 wird bestimmt, daß die Genehmigung
der Regierungsbehörde zur Giltigkeit der Beschlüsse der
Amtsversammlung und zur Vollziehbarkeit derselben not¬
wendig ist auch „bei Freigebigkeitsleistungen , wenn die.
im Voranschlag nicht einzeln vorgesehen sind Und ihr
Betrag 1000 Mark übersteigt .

"

Betz (Vp . ) betonte , daß er auch hier Zweidrittel¬
mehrheit gewünscht hätte , aber wegen Aussichtslosigkeit
keinen entsprechenden Antrag stellen wolle . — Die wei¬
teren Artikel wurden debattelos erledigt . Als Tag des
Inkrafttretens des Gesetzes wurde der 1 . Dez . 1905 be¬
stimmt.

Man trat sodann in die Beratung der Bitte der
Geflügel- und Bogelschutzvereine Württembergs betr .
Schutz der Vogel Welt gegen frei herum¬
schweifende Katzen ein . Es handelt sich hier um
die Abänderung des Jagdgesetzes von 1855 , in das fol¬
gende Bestimmung eingefügt werden soll : Katzen , welche
auf einem Jagdrevier in einer Entfernung von min¬
destens 400 Meter vom nächstbewohnten Hause im
freien Feld umherschweifend angetrosfen werden, dürfen
vom Jagdberechtigten getötet werden.

Ber .-Erst . Keilbach (Z . ) beantragt , diesem ein¬
zigen Artikel des Jnitiativgesetzes zuzustimmen.

Bantle 0 n (D . P . ) trat lebhaft für den weitgehend¬
sten Schutz der Vögel ein.

Keßler (Z . ) betont , daß für den Schutz der Vögel
schon in weitgehendem Maße gesorgt sei. Er beantrage
anstatt 400 Meter zu sagen 800 Meter und einen Satz
des Inhalts einzufügen : für die Zeit vom 15 . September
bis 1 . März findet vorstehende Bestimmung keine An¬
wendung .

"
Rembold - Aalen (Z . ) : Seine letzte Katzenrede habe

ihm viele Angriffe von Katzenfreundinnen eingetragen .
Er gebe zu , daß es auch berechtigte Katzeninteressen gebe ,
aber die Vogelwelt müsse mehr und mehr geschützt werden.

Betz (Vp . ) regte an , auch den Gemeindefeldschützen
und Waldschützen das Recht zu geben, die Katzen zu
schießen .

Minister v . Pischek äußerte gegen die Fassung des
vorliegenden Artikels , der in das Jagdgesetz eingefügt
werden soll , formelle und materielle Bedenken.

Frhr . v . Gaisberg - Helfenberg bemerkte,
daß der seitherige Schutz der Vögel gegen die Katzen
nicht genügend sei .

v . Kiene (Z . ) führte aus , daß man auch den Nutzen
der Katzen für die Landwirtschaft nicht außer acht lassen
dürfe . Eine Entfernung von 400 Metern sei zu kurz .
Die Zeit vom 1 . März bis 15 . September erscheine als
Vogelschutzzeit genügend .

Frhr . v . Palm meinte , man solle im Entwurf
nicht nur vom Schießen , sondern auch vom Fangen und
Töten reden.

Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Rembold-Aalen
wurde die Weiterberatung auf Freitag vorm , vertagt .
Außerdem sollen morgen Eisenbahneingaben erledigt
werden.

Aus Württernöerg.
Als Nachfolger des verstorbene » Freiherr »

v. Goden auf dem Posten eines württembergischen Ge¬
sandten inMünchen wird der Name des rttterschaftltcheu
Abgeordneten Frhrn . Hans v . Ow , des Präsidenten der
Zentralstelle für die Landwirtschaft genannt . Herr v . Ow
ist der Schwiegersohn des verstorbenen Herrn *on Soden ,
und ausgedehnte verwandschaftliche Beziehungen zum bayeri¬
schen Adel werden ihm als Vorzug angerechnet . Herr v . Ow

ist auch schon als der künftige Minister des Innern be¬
zeichnet worden.

Der klagende Pfarrer . Der „ Hohenst. " schreibt :
Pfarrer Döser von Nechberg hat . weil er wohl nicht anders
konnte, in den sauren Apf l gebissen und gegen den . Hohen¬
staufen" Strafantrag gestellt wegen Beleidigung . Nach den
bei der Vormhnmng gewonnen Eindrücken scheint indessen
Döser sich bei seinem Strafantrag wie bei seinen Berichti¬
gungen auf Nebensächlichkeiten und Wortklaubereien zu stü¬
tzen . Es wird daher unsere Sorge sein , den Prozeß zu
einem wirklichen Ausklärungkprouß zu gestalien, damit nicht
durch römische Sophismen offenliegende Tatsachen w ' gois-
putieit werden.

Arbeiterfahrkarten . Der Staatsanz . schreibt :
Wie wir hören, wird eine amtliche Bekanntmachung darüber
vermißt, daß am Tage der Landlagsersatzwahl tn Böblingen
die ausnahmsweise Benützung der Arbeiterkarten behufs
Ausübung des Wahlrechts zugel -ssen wird. Es ist deshalb
darauf hinzuweisen , daß eine solche Bekanntmachung, wie .sie
früher im einzelnen Falls erlassen wurde, nicht mehr erfor¬
derlich ist, weil die Beschränkung der Giltigkeit der Arbeiter¬
karten auf bestimmte Tagesstunden wegaefallen ist und die
Stationsvorsteher allgemein ermächtigt sind die Fahrt mit
Arbeiterrückfahrkarten an Wahltagen zu gestatten .

Stuttgart , 16 . Mai . Die Steuerabteilung des Ge-
meinderats Stuttgart hat sich kürzlich mit der Heraus
ziehung des K 0 usumvereins zur Waren haus -
steuer beschäftigt. Ter Antrag wurde aber mit 4 ge¬
gen 3 Stimmen abgelehut .

Stuttgart , 18. Mai . In der gestrigen Sitzung
des Gemeinderats gelangte ein Antrag des Ge -
meinderats Fischer betr . Vas Verbot des Kleider¬
schlepp ens aus den Straßen und öffentlichen Plätzen!
zur Beratung . Es wurde wohl allseitig betont , daß das
Kleiderschleppen für die Gesundheit nachteilig wirken könne ,
doch wurde auch darauf hingewiesen, daß es doch seine
Schwierigkeiten habeil möchte , bei der Verstaatlichung der
Polizei ein solches Verbot durchzuführen . Einige Red¬
ner appellierten an die Einsicht der Frauen , was den
Gemeinderat Dr . Bauer zu der Bemerkung veranlaßte ,
daß , wenn man auf die Einsicht der Frauen rechnen
wolle, man noch lange werde warten müssen ; zuvor
müßte jedenfalls der Reinlichkeitssinn der Frauen auf
eine höhere Stufe gebracht werden , als dies bisher der
Fall sei . Oberbürgermeister v . Gauß erwiderte hier¬
aus, daß er über den Reinlichkeitssinn der Frauen noch
keine so schlimmen Erfahrungen gemacht habe, wie der
Vorredner ; er sei aber auch der Ansicht, daß das Schleisen-
lassen der Kleiderschleppen unter Umständen recht lästig
werden könne. Die Frage wurde zur weiteren Behand¬
lung an die Polizei abteilung verwiesen.

Ulm , 18 . Mai . Im Hause der jüngst verstorbenen
Privatiere Taumer wurde im Keller ein Weinfaß mit
sehr schönen Holzschnitzereien aus dem Jahre 1774 aufge¬
sunden . Das Faß ging in den Besitz des Gewerbe- und!
Altertumsmuseums über . Auch ein Faß mit 1000 Ltr .
80 Jahre alten feinen Rums wurde entdeckt . Das Haus ,
die sogenannte Schelerei , war früher im Besitz eines Pa¬
triziergeschlechts.

Der bei dem Mordanfall seines Gehilfen Steinmann !
in Laussen schwer verletzte Friseur Merkte ist im Heil-
bronner Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen . Auch
die Leiche Steinmanns ist jetzt im Neckar ausgc -
fnnden worden .

Am 14 . d . Mts . nachmittags führte der 13jährige
Sohn eines Bauern in O b er ei s e sh eim einen Wa¬
gen mit zwei jungen Pferden allein vom Felde heim.
Unterwegs gingen die Pferde mit dem Fuhrwerk durch ;
der nebenhergehende Knabe konnte das Leitseil nicht mehr
halten und blieb zurück . Tie Pferde rasten durch die
Ortschaft und überfuhren drei Kinder im Alter
von 1 , 2 und 5 Jahren , von welchen das letzte, erheblich ,
das erste lebensgefährlich beschädigt ist . Untersuchung
wegen etwaiger Fahrlässigkeit ist eingeleitet .

In Weinsberg verunglückte am Mittwoch mit¬
tag bei der Bensenmühle der Knecht Knapp , er wollte
den Hemmschuh einstellen, worauf die Pferde zu früh
anzogen . Der Knecht wurde überfahren und ihm das'
linke Bein vollständig abgefahren .

Aus Mergentheim , 15 . Mai , wird dem Staats -?
anzeiger berichtet : Ein 23 Jahre alter lediger Schmied
aus dem benachbarten Löffel stelzen hatte eine Lieb¬
schaft mit einem Mädchen , das er heiraten wollte . Hievon
wollten seine Eltern nichts wissen ; darauf verschaff
er sich durch Erbrechen der Kommode seines Vaters
Geld und verließ die Heimat . Er trieb sich im Badi¬
schen namentlich in Mannheim herum und kam hiebei
zu dem Entschluß , irgend einen Mord zu begehen ,
um sich hierdurch an seinen Eltern zu rächen, die dann
seine Hinrichtung in den - Blättern lesen müßten . Mik
Revolver und Dolch bewaffnet kehrte er in letzter Woche
in unsere Gegend zurück . Zunächst verschaffte er sich
durch Einbruch Lebensmittel , dann aber schritt er zur
Tat . Eine Wirtin in Lustbronn , die allein zu Hanse
war , entging ihm noch , weil im letzten Augenblick an
dem bereits von ihm innen abgeschlossenen Hanse ein
Dritter klopfte . Auf dem Wege von da nach Stuppach
aber holte er eine andere Frau ein, die in die Kirche
nach Stuppach wollte, packte sie, steckte ihr einen Knebel
in den Mund und warf sie zu Boden , nur durch ihr Ge¬
schrei und ihre Gegenwehr ließ er sich abhalten , seine
mörderische Absicht zu Ende zu führen . Abends stellte
er sich selbst der Behörde .

Endlich klärt sich die Sache über das Verschwinden
des 11 Monate alten Kindes der Appelschen Eheleute
in Distelhausen dahin auf, daß das bei denselben im
Dienste stehende 14jährige Kindsmädchen beim Verhör dem
Untersuchungsrichter eingestand, das Kind , um es nicht
mehr hüten zu dürfen , heimlich aus dem Schlafzimmer
geholt und bei der Tauberbrücke ins Wasser geworfen
zu haben . Das Mädchen wurde gestern ins Amtsgerichts¬
gefängnis nach Tauberbischofsheim verbracht , wogegen
die Appel 'schen Eheleute sofort aus der Haft entlassen
wurden .

Ein lOjähriger Bursche der Witwe Bürmann in
Sch 0 pfl 0 ch , stürzte beim Schütteln von Maikäfern rück-



ling
's vom Baume in einen eisernen Zaun und wurde

förmlich anfgespießt . Der 40jährige Wagner Bach von
Nöttingen siel in die Tauber und ertrank . Er hinterläßt
eine zahlreiche Familie .

Der Taglöhner Theodor Maier in Giengen a . F .,
etwa 60 Jahre alt , wurde beim Blumenpslücken am vori¬
gen Sonntag auf der Wiese von einer Kreuzotter ge¬
bissen . Kurze Zeit darauf schwollen die Hand und der
Unterarm an und der Mann mußte ins Geislinger Kran¬
kenhaus überführt werden , wo er nun an den Folgen
des Kreuzotterbisses gestorben ist .

In Misslingen bei Riedlingen wurde dem Krä¬
mer Gutekunst über die Mittagszeit aus seinem Ladentisch
ein Geldbeutel mit über 200 Mk . Geld - Inhalt
gestohlen . Der Verdacht lenkte sich auf einen Hand¬
werksburschen, der zur kritischen Zeit im Hause gebettelt
hat . Die Fahndung nach demselben blieb seitdem erfolg¬
los .

Kerichtssaal.
Stuttgart , 16 . Mai. Oberkriegsgericht . Der

Landwehrmann August Dreher von Blanfelden war
vom Kriegsgericht Ulm wegen Vergehen gegen die Pflich¬
ten der militärischen Unterordnung zu 3 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt worden . Im Oktober v . I . wurde
Dreher zu einer 14tägigen Hebung beim Trainbataillon
Nr . 13 einberufen und hatte sich auf dem Bezirkskom¬
mando Mergentheim behufs Untersuchung ans Uebungs -
fähigkeit zu stellen . Er erschien dort in betrunkenem
Zustand . In Anwesenheit des Bezirksadjutanten und
mehrerer Reservisten antwortete der Angeklagte auf die
Frage des Stabsarztes , ob er ein Leiden anzugeben habe,
lachend und mit den Händen fuchtelnd, er sei leber¬
leidend . Auf die weiteren Fragen des Stabarztes , ob
er ein Zeugnis habe, antwortete Dreher : „ Nein , den
Wisch zeige ich nicht vor . Als ihm der Stabsarzt seine
Betrunkenheit vorhielt , sagte der Angeklagte : „ Wie wenn
das den Herren nicht auch vorkäme"

. Wenn ich Alkohol
getrunken habe, so geht Sie das nichts an .

" Nach der
Untersuchung äußerte Dreher zu einem Kameraden , der
Stabsarzt und der Bezirksadjutant seien Simpel , die nichts
verstehen. Auf dem Weg zum Bahnhof schimpfte der
Angeklagte trotz des wiederholten Befehls des Sergean¬
ten, ruhig zu sein, weiter . In Bezüg auf den Sergean¬
ten äußerte er zu einem Kameraden , von einem solchen
Lausbuben lasse er sich nichts sagen . Gegen das kriegs¬
gerichtliche Urteil legte der Angeklagte Berufung ein,
ebenso der Kriegsherr wegen zu nieder bemessener Strafe .
Vor dem Oberkriegsgericht bekundeten eine Reihe Zeu¬
gen , daß der Angeklagte wohl stark angetrunken , aber
nicht sinnlos betrunken war . Sanitätsrat Dr . Köstlin
hielt es für möglich, daß bei dem Angeklagten bei Be¬
gehung der Tat die Zurechnungsfähigkeit ausgehoben war ,
während sich Oberstabsarzt Dr . Wendel auf den ent¬
gegengesetzten Standpunkt stellte . Ter Vertreter der An¬
klage beantragte eine Erhöhung der Strafe auf 4 Mo¬
nate Gefängnis . Das ganze Verhalten des Angeklagten
sei kein sinnloses gewesen . Nach mehrstündiger Verhand¬
lung erkannte das Oberkriegsgericht gleichfalls auf 3
Monate Gefängnis .

Stuttgart , 17 . Mai . Strafkammer. Wegen fahr¬
lässiger Tötung hatte sich der Wagenreiniger Johann
Waizmann von hier zu verantworten . In der Nacht
zum 2 . April war Waizmann in der Wagenhalle der
Stuttgarter Straßenbahnen mit Reinigen des oberen
Teiles eines Straßenbahnwagens beschäftigt, während der
verh. Wagenreiniger Merkle , in einem Kanal stehend ,
am unteren Teil beschäftigt war . Waizmann setzte den
Wagen in Bewegung , ohne sich durch Hinabsehen in den
Kanal zu vergewissern, ob Merkle mit der Arbeit fer¬
tig war . Merkle wurde von dem anfahrenden Wagen
an eine Wand gedrückt , wobei er so schwere Verletzungen
davontrug , daß er bald darauf verstarb . Das Urteil
lautete gegen Waizmann auf eine Woche Gefängnis .

Vermischtes .
Die Schwiegermutter in der Volksschule .
Unter diesem Titel teilt die „ Ulmer Ztg .

" folgendes
mit : Trotzdem vor kurzer Zeit weit über 100 Seminari¬
sten die erste Dienstprüfung bestanden, uM als unständige
Lehrer verwendet zu werden, scheint gerade an unständi¬
gen Lehrkräften großer Mangel zu herrschen. Hilfe wird
genommen, wo sich solche bietet . Dies zeigt folgender
Fall : In PH , AOA . Stuttgart , erkrankte der erste Leh¬
rer und muß aus Anraten der Aerzte einige Monate aus¬
fetzen. Als Stellvertreter für den erkrankten Lehrer er¬
mannte das Kgl . Konsistorium eine gratialisierle Lehrer¬
in, Schwiegermutter des Lehrers . Die Klasse zählt 85
Schüler , 6 . und 7 . Schuljahr . Daß nun aber eine ge¬
brechliche Frau , stark in den Sechzigern , in welchen Jah¬
ren sogar eine Manneskraft versagt , einer solchen Rie -
scnklasse, dazu den obersten Jahrgängen in einer Ge¬
meinde, dei ohnehin eine lebhafte Bevölkerung besitzt, vor¬
zustehen vermag wird selbst das Konsistorium nicht glau¬
ben . Fachaufsicht würde solche Fälle wohl kaum begün¬
stigen und eine solche Ernennung nie vollzogen haben !
Das dritte Luftschiff des Grafen von Zeppelin .

Ein gelegentlicher Mitarbeiter schreibt der Fr . Ztg . :
Es scheint , als ob nun ernstlich , gleichwie das Unter¬
seeboot, so auch das lenkbare Luftschiff in den
Bereich des internationalen Wettrüstens einbezogen wer¬
den soll . Vor einigen Monaten hat , wie man weiß,
das französische Kriegsministerium das Luftschiff der Brü¬
der Lebaudy angekauft , bei uns sieht man in Militär -
und Luftschifferkreisen mit Spannung den nahe bevorste¬
henden Versuchsfahrten des Majors v . Parseval entge¬
gen, und jetzt ist es völlig ausgemacht , daß auch Graf v .
Zeppelin sein Luftschiff wiederaufbaüt . Nach der Kata¬
strophe, . die dieses letztere am 17 . Januar ereilte , dürfte
diese Nachricht Verwunderung erregen , und es ist deshalb
eine kleine Erläuterung dazu angebracht . Wie man sich
erinnern wird , scheiterte die letzte Versuchsfahrt des Gra¬
fen v . Zeppelin daran , daß die Vertikalsteuerung
sowie die Luftschrauben an der Kühlvorrichtung
(nicht , wie vielfach gemeldet wurde , die Triebschrauben )
außer Funktion gerieten , und daß gleichzeitig ein leb¬

haft einsetzeuder Wind das Fahrzeug in das Land hi¬
neinverschlug . Es hat sich nun einerseits ergeben, daß
die Ursachen der Funktionsstörungen , ganz unbedeuteits
der, zufälliger Art waren und leicht zu beheben sind,
zumal die Hauptstücke , nämlich Motore und Triebschrau¬
ben, tadellos sunnktiouiertieu . Andrerseits hat die nach¬
trägliche Berechnung gezeigt, daß die Luftbewegung in
den Schichten, die das Fahrzeug ausgesucht hatte , un¬
gleich heftiger war , als man angenommen und auch nur
geahnt hatt 'e . Aus der Art und Weise nun , wie sein
Luftschiff sich vor Eintreten der leichten Havarien in je¬
nen starkbewegten Luftströmungen hielt, glaubt der Er¬
finder die Ueberzeugung herleiten zu dürfen und hat auch
für das „lenkbare Luftschiff " sich Interessierende zu über¬
zeugen vermocht, daß sein Modell doch ein geeignetes sei.
So wird denn ein drittes Fahrzeug gebaut mit nur einer
kleinen Veränderung in der Bertikalsteuerung , und die Wohl
schon im Herbste dieses Jahres zu erwartenden neuen
Versuchsfahrten werden sich in der Hauptsache dadurch
von den letzten unterscheiden müssen, daß sie mit erheb¬
lich mehr Vorsicht und weniger Siegeszuver¬
sicht als die letzten unternommen werden.

Was fürstliche Prozesse einbringen .
Dem früheren Prozeßvertreter der Prinzessin

Luise von Kvburg , jetzigen Prinzessin Luise von
Belgien , Advokaten Dr . Stimmers in Wien sind seitens des
dortigen Obersthofmarschallamtes für seine Mühewalt¬
ung während der Ihhjährigen Vertretung der Prinzessin
70140 Kronen und für Barauslagen 0800 Kronen , ins¬
gesamt also 70 940 Kronen zugebilligt worden . Die Höhe
der Kosten wurde in dem betreffenden Beschlüsse des
Obersthofmarschallamtes mit der Wichtigkeit des Falles
und der besonderen persönlichen Mühewaltung des ge¬
nannten Anwalts begründet . Der gegenwärtige Vertre¬
ter der Prinzessin Luise, Advokat Dr . Emil Frischauer hat
gegen die festgesetzte Höhe der Kosten im Aufträge fei¬
ner Klientin sofort Protest eingelegt.
Ueber die Dodesvrsche des letzte » WelfeuherzogS
wird der „ Voss . Ztg .

" von unterrichteter Seite geschrie¬
ben : Gelegentlich des hundertjährigen Gedenktages der
Geburt des letzten Welfenherzogs von Braunschweig macht
Geh . Rat Prof . Roux in Halle , welcher seinerzeit an der
Einbalsamierung beteiligt war , Mitteilung über die bis¬
her nicht bekannt gewordene Todesursache desselben. Der
Herzog hielt nichts von der ärztlichen Kunst und wies in
seiner letzten Erkrankung jede ärztliche Untersuchung und
Hilfe konsequent zurück . Da er aüch die Sektion seines
Leichnams verboten hatte , konnte ärztlicherseits weder
die Natur dieser an sich anscheinend nicht sehr schweren
Erkrankung noch die schließliche Todesursache erniittelt
werden . Trotzdem wurde die letztere , wenn auch nur
mehr zufälliger Weise , uvch erkannt . Nach der infolge
des Verbotes der Leicheneröffnung nur von einer peri¬
pheren Arterie aus vorgenommenen Konserviernng tra¬
ten zwei eigentümliche Gebilde aus dem Munde hervor ,
die nach dem Einlegen in Wasser sich entfalteten und
an ihrer Gestalt als die hohlen Ausgüsse der groben
Luftröhrenäste beider Lungen zu erkennen waren . Die
von Prof . Roux vorgenommene mikroskopische Untersuch¬
ung ergab , daß diese röhrenförmigen Gebilde aus
Fäden von Soorpilzen bestanden. Die peripheren En¬
den der Röhren waren kuppelsörmig abgerundet und ge¬
schlossen . Der letzte Herzog der Welfendynastie war also
an Soorpilzen erstickt, eine Todesart , die jetzt nur
noch bei jeder Pflege entbehrenden kleinen Kindern und
hier zu Lande wohl kaum mehr an Erwachsenen vor¬
kommt. Da sich sein Körper noch in gutem Ernähr¬
ungszustände befand, hätte der Herzog trotz seines hohen
Alters vielleicht noch manches Jahr leben können, wenn
er nicht die Annahme der herbeigerufenen ärztlichen
Hilfe bis zuletzt streng verweigert hätte .

Die Befreiung Gottfried Kinkels durch
Karl Schurz .

Wie so viele Männer , die später zu staatlichen Eh¬
ren und Würden gelangt sind, gehörte auch Karl Schurz
in den bewegten vierziger Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts der schärfsten Demokratie an . Im ständigen
Verkehr mit Gottfried Kinkel, der damals als Professor
der Kunstgeschichte in Bonn lebte und als Dichter das
größte Ansehen genoß, vertieften sich die politischen An¬
schauungen des damals kaum 20jährigen Studenten . In
glühender Begeisterung schloß er sich Gottfried Kinkel an ,
als dieser den verhängnisvollen Sturm auf das Sieg¬
burger Zeughaus machte und am Aufstande in Baden
teilnahm , wobei er gefangen genomtnen und im Sommer
1850 zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurteilt wur¬
de . Als nun Johanna Kinkel den Gedanken der Be¬
freiung ihres Gatten faßte , erschien ihr niemand zur
Beihilfe so geeignet wie Karl Schurz . Er war in Ra¬
statt beim Einrücken der Preußen entflohen und hatte
sich dann in der Schweiz aufgehalten , kam aber sofort
zurück , als er von dem Plan der Befreiung Kinkels er¬
fuhr , und stellte sich der Gattin des Dichters völlig
zur Verfügung . Von Bonn eilte er nach Berlin , Um
die nötigen Geldmittel flüssig zu machen und mit einigen
der Spandauer Gefängniswärter das Erforderliche zu
verabreden . In der Nacht vom 5 . zum 6 . November
sollte die Flucht bewerkstelligt werden, der Zellenaufseher
Kinkels versprach, seine Türe , ein anderer , das Tor
des Gefängnisses zu öffnen, in der Nähe hielt ein Wa¬
gen , der den befreiten Dichter zunächst nach ^ Mecklenburg
bringen sollte. Ein unglücklicher Zufall wollte , daß
ein Polizeiinspektor gerade an dem zur Flucht festgesetz¬
ten Abend die Schlüssel zu Kinkels Zelle mit nach Hause
genommen hatte ; wollte man nun an den getroffenen
Bestimmungen nichts ändern , so hätte man vier Wo¬
chen warten müssen, bis der gleiche Aufseher wieder die
Wache an der Gesängnispforte hatte . So wurde denn
beschlossen , daß Kinkel von seiner Zelle aus durchs Dach¬
fenster steigen und sich an einem Strick auf die Straße
lassen sollte . Am 6 . November , um Mitternacht , wnroc
dieser Plan ausgeführt . Wie verabredet , wurde von
Kinkels Zelle aus ein Stückchen Holz aus die Straße
geworfen, unten von Schurz ein Tau daran gebunden,
dieses heraufgezogen und am Dachfirst befestigt . Dann
flieg Kinkel durch die Dachluke hinaus und ließ sich
an dem Tau auf die Straße hinunter . In einem

benachbarten Gasthause, wo Kinkel sich umkleidete, sa¬
ßen unterdessen die Beamten des Spandauer Zellenge¬
fängnisses bei einer Bowle , um den Geburtstag eines
Kollegen zu feiern . Der Wirt , der von Kinkels Befrei¬
ung wußte , trat an den Tisch der Beamten und bak
um einige Gläser Punsch für ein paar lustige Berliner
Vögel nebenan "

. Dann kam er wieder zu Kinkel und
sagte : „Jetzt , Herr Professor , sollen Sie einmal mit ih»°
ren Beamten aus einer Bowle trinken .

" Der Scherz
erweckte große Heiterkeit, aber man dürste sich nicht lange
aufhalten , Kinkel und Schurz begaben sich zu dem in
der Nähe wartenden Wagen und fuhren in rasender Eile
nach Mecklenburg, von wo Kinkel sich nach England ein¬
schiffte . Schurz ging bald darauf nach Amerika , bis zuMTode Kinkels im November 1882 mit ihm aufs engst«
verbunden .

Ei » marokkanischer Massenmörder .
Aus Marokko kommen jetzt Einzelheiten über eine

Reihe haarsträubender Verbrechen , die vor«
einem Flickschuster in Marakkesch verübt worden sind.
Die Entdeckung geschah durch Zufall . Vor einigen Ta¬
gen fand ein Mann beim Vorübergehen an einem Tröd¬
lerladen im Schaufenster die Kleider seiner jungen Toch¬
ter , die vor kurzem verschwunden war . .Der Trödle »
konnte die Frau angeben , die ihm die Kleider verkauft!
hatte . Diese Frau wurde in dem Laden eines Flickschu¬
sters, mit dem sie zusammen lebte, gefunden . In dem La¬
den herrschte eine dumpfe Atmosphäre . Als man die
Lumpen in einer Ecke durchwühlte, fand man einen Frauen¬
kopf, der bereits in Verwesung übergegangen war . Da¬
raufhin riß man den Boden des Ladens auf und fand
nacheinander 23 Frauenköpfe . Bei einer weiteren Durch¬
suchung der Wohnung des Flickschusters wurden noch 16
Frauenköpfe entdeckt . Es wurde nun festgestellt , daß meh¬
rere junge Mädchen ermordet wurden , die bei dem Flick¬
schuster kleinere Reparaturen vornehmen ließen . - Die
meisten der Opfer aber waren junge , leichtfertige
Mädchen , die von der erwähnten Frau dem Flickschuster
zugeführt wurden unter der verlockenden Vorspiegelung ,
der Mann sei kein Flickschuster , sondern in Wahrheit ein
reicher Bankier . Sie versprach den Mädchen reiche Ge¬
schenke. Auf diese Art gelang es ihr , viele junge Mäd¬
chen in die Wohnung des Flickschusters zu locken, der sie
alle der Reihe nach ermordete und beraubte . Die Leich¬
name wurden zerstückelt und versteckt und die Frau , ver¬
kaufte unter der Hand die Habe der Unglücklichen . Der
Flickschuster gab vor Gericht an , er hätte die jungen
Mädchen aus Empörung über , ihren schlech¬
ten Lebenswandel ermordet , und versuchte seine
Mordtaten mit einer Art moralischen Fanatismus zu
decken . Die Bevölkerung von Marakkesch , die sich in der
größten Aufregung befindet, glaubt , daß die Zahl der
Opfer noch eine weit größere sei . Nachdem das Gericht
den Missetäter zum Tode verurteilt hatte , wurde er h»nj
Volke übergeben, das ihn ans Kreuz heftet» . ;

-

— Der erste Mai in Paris . Den Namen
„ Konserven-Parteien " werden sich , wie wir hören , jetztdie konservativen Parteien Frankreichs beilegen . Hinterdem großen Revolutionsgeschrei der Pariser konservativ
ven Blätter standen die Pariser Konservenhändler , die
ihre kolossalen Vorräte an Konserven los werden woll-,
ten . Der Coup ist ihnen , wie man aus Paris meldet,
glänzend gelungen .

— Schwer von Begriff . „ Zum Donnerwet¬
ter , Trine siehst Du denn nicht, daß Du mir einen
schwarzen und einen gelben Stiefel bringst ?" — „ Ja , Herr
Sekretär das habe ich wohl gesehen , aber — das andere.
Paar ist ebenso !" . .

Müllers Ende .
Derselbe war ein Aufsichtsrat

Und jubelte von früh bis spat .
Denn die Ernährung durch Tantieme

Erschien ihm eine angenehme .
Da fiel durch das Gesetz, o Schreck ,

Ein Teil von der Tantieme weg .
Herr Müller suchte schmerzerbost

Nur noch in Auto-Fahrten Trost .
Doch sieh , die neue Auto -Steuer

Erschien. Sein Zorn war ungeheuer .
Er schrie vor Wut bei ihrem Nah 'n

Und fuhr jetzt mit der Eisenbahn .
Doch halt ! Der neue Karten -Stempel

Durchkreuzte ihm auch dies Exempel ?
Er rauchte nun an stillen Stätten ,

Sich zu betäuben , Zigaretten .
Ha , ha ! Jetzt halfen Extra -Steuern

Die Zigaretten schwer verteuern . —
Er suchte nun beim Biere Trost

Und lallte tief gebrochen: Prost .
Sieh da : Besteuerung des Brauens !

Dies war der Gipfel seines Grauens ;
Er kaufte etwas Blei und Pulver

Und tötete sich durch Revulver .
Nun endete sein schwerer Jammer ,

Stumm las man in der Leichenkammer
Auf dem verklärten Angesicht:

Begräbnissteuern gibt es nicht.
„Tag " .

Kandel und Volkswirtschaft.
Mannheim , 17. Mai . Getreidemarkt . 81 Kil . neuer

Bah. Blanka Mk. 00 .00 , 80 Kil. Bah . Bl . Sem . R . Mk. I8S gO. k«
Kilo Barletta März-April Mk. 000 00 . SO Kl . La Plata Unaarsaat M .
137 .00 , 80Kl . Plata Sem Franc . M. 000 .00 , 80 Kl. Rosario Santa F.M . — Ulka 9 Pud 20 M . 1g4 00. Ulka 9 Pud 26 M . 136 00.Ulka 9 Pud 30 M. 136 .60 , Ulka 9 Pud 36 M . 138 50 Ulka 19 Pnd
Mk . 140 .00 . neuer,um . Weizen 73/70 Kil . 8«/° M . 133 .00- 000 .—
neuer rum. Weizen 79/80 Kil. L°/° M. 139 00, neue Nr. 2, hart»Winter
Ernte Jan .-Febr. M . Redwiuter neue Ernte. Nov .- Dez . 000 .—
Ruff . Roggen 9 Pud 18/20 M. 116 .00 . Ruff. Futteraerste S9/S0 R
104 .00, Amerikanischer Mixed-MairM . 00 .00 . Plata-Mai» gel». R. L
Mk. 98 .( 0- 000 .- . Nordruff. Hafer je nach Qualität Mk. 116 .00 dir
140 .- per 1000 Kilo . Alle, ctt Rotterdam.



Umtsversammlung . Gestern fand im Rathause zu
Neuenbürg eine Amtsversammlung statt . Herr Oberamtmann
Hornung eröffnet« die Sitzung mit der Bitte , sich zu Ehren
zweier verstorbener Mitglieder von den Plätzen zu erheben .
Für die verstorbenen Herren Gemeinderat Lerch aus Höfen
und Stadtschultheiß Fischer aus Langenbrand sind die Herren
Siedler und Rentschler neu eingetreten. Diese sowie Herrn
Kappelmann aus Wildbad begrüßt der Vorsitzende herzlich,
weist sie auf ihren Eid und die Verfassung hin und fordert
sie zu freudiger Mitarbeit auf . Nach dem Verlesen ver¬
schiedener Rechnungen folgten einige Wahlen . Die bisherigen
Mitglieder der Kommissionen wurden wiedergewählt und für
die verstorbenen traten neue Herren nach den Vorschlägen
des Ausschusses ein . Und nun — die mit Spannung er¬
wartete Aussprache über den Krankenhausneubau . Der
Ausschuß stellte hierzu den Antrag, die Versammlung wolle
beschließen, das dem Gärtner Klamm aus Pforzheim gehörige
Grundstück auf den unteren Hausäckern in Neuenbürg für
den Krankenhausneubau zum Preise von 9600 Mark zu
erwerben Der Herr Oberamtmann referierte kurz, daß die
Frage eines Neubaues seit dem Juni 1904 im Gange sei .
In Neuenbürg seien ja die Terrainverhältniffe recht schwierige,
und nach langem Hin und Her sei der Ausschuß endlich
bei dem betreffenden Grundstück geblieben . Es sind sowohl
Vertreter des Medizinalkollegiums wie des Baugewerbes
zur Bec ulachtung gehört worden, die zwar bei den anderen
Plätzen allerlei auszusehen hatten, schließlich aber bei diesem

ihre prinzipiellen Bedenken fallen ließen . Der Vorsitzende
verurteilte auf Strengste die infamen Verleumdungen, dis
in Neuenburg von verschiedenen Seiten ansgestreut wurden
ünd die darin gipfelten, daß einem Ausschuhmstgliede der
Vorwurf gemacht wurde, bei der Platzfrage sprächen versön-
liche Beziehungen mit . Demgegenüber -erklärt aber der
Redner , daß gerade der betr . Herr bis zur letzten Stunde
für ein anderes Grundstück war . Veranschlagt sei das
Hauptgebäude auf 176 000 , das Nebengebäude auf 6000
und die Umgebung auf 8000 Mark. Nach dem Gutachten
eines Stuttgarter Sachverständigen kann man aber ungefähr
25 000 Mark sparen, doch muß mit 170 — 175 000 Mark
gerechnet werden Man hat auch die Frage ventiliert, ob
eine Erweiterung des bestehenden Gebäudes angängig wäre
Doch ist man davon abgekommen , weil auch dafür 60 —
70 000 Mark notwendig seien . In der nun folgenden
Debatte ergreift als erster Herr Stadtschultheiß Bätzner das
Wort und — er rät ab . Er hat im Allgemeinen Bedenken
gegen Sachverständigenurteile, deren Gutachten von Zufällig¬
keiten abhängen und er glaubt, daß sich der Bau auf
200 000 Mark stellen wird. Außerdem sei der Platz denk¬
bar ungünstig wegen der nahen Sensenfabrik, deren Geräusch
für die Kranken unerträglich sein muß. Da überdies in
nächster Zeit Wildbad und vielleicht auch Herrenalb ein
neues eigenes Krankenhaus errichten müsse, so wäre durch
diese Entlastung gegebenenfalls überhaupt ein Neubau über¬
flüssig. Der Redner bittet die Versammlung, die Sache zu

vertagen und nach einem anderen Platz Umschau zu halten .
Herr Oberamtspfleger Kübler warnt dringend vor einer
Dezentralisation . Sie würde doppelt soviel , kosten und das
praktische Endresultat wäre trotzdem nicht besser . So gerieten
die Meinungen hart aneinander . Nach langer , erregter
Diskussion, in der die Platzfrage die Hauptrolle spielte ,
einigte man sich schließlich dahin, das vorgeschlagene Grund¬
stück anzukausen , den Beschluß über seine endgiltige Ver-
Wendung aber vorzubehalten, bis sich der Ausschuß nach
einem anderen , vielleicht besseren Platz umgesehen habe.
Weiter beschloß man, das Gehalt der Bezirksstraßenwärter
um 20 Mark zu erhöhen, die Prämien abzuschaffen , dafür
aber '

.Alterszulagen in oöhe von 20 bezw. 10 Mark nach
2 und svater je 3 Jahren bis zur Höhe von 50 Mark zu
gewähren. Als Katastergeometer wurden neu die Herren
Hugo Nick für Neuenbürg und Hermann Schilling für
Wildbad bestellt . Die Straße Feldrennach—Hasenstock wird
als Durchgangsstraße in die Unterhaltung der Amtskörper¬
schaft genommen . Auch will man der Gemeinde Feldrennach
einen Beitrag für den Ortsarzt gewähren, wenn andere
Gemeinden den Antrag unterstützen . Um ein Defizit in der
Bezirkskrankenkasse zu decken , wird der Beitrag der männ¬
lichen erwachsenen Mitglieder um 5, der der übrigen um
3 Pfennige erhöht. Für Veteranenbeihilfen wurden 300
Mark bewilligt. Nach einigen weniger wichtigen Beschlüssen
schloß der Herr Oberamtmann mit Dankesworten die Sitzung .

Amtliche Kurliste
der am 15. bis 17. Mai angemeld. Fremden.

I « den Gasthöfen .
Kgl . Badhotel .

Schwedler. Hr . Edward , Dr . med . New-York
von Blücher, Hr ., Sroßherzogl . Amtshauptmann Wismar
Mohr , Hr . Ed .. Consul Hamburg

Pension Belvedere .
Hartdegen, Hr . Adolf, Kammervirtuose Cassel
Güldenberg, Hr . Ober-Postsekretär mit Frau Gem . Halle a . S .
Robert, Hr . Friedrich- Fabrikbesitzer mit Frau Gem. Gotha

Gasthaus z. Eintracht .
Teufel, Hr . L. Flaschnermeister Baisingen

Hotel KlnmPP.
Piehl , Hr . P .
Ernst , Frl . Therese
Aigeltinger, Frl . Lina
Weinhöppel, Hr Friedr ., Privatier
Helbia, Hr . mit Frau Gem.
HauSburg , Hr . A.

Hotel Pfeiffer z. gold . Lamm

Lübeck
Karlsruhe
Karlsruhe

Schwäb . Gmünd
München

Stuttgart

Heidelberg

München
München

Berlin
Berlin

München
München

Berlin

Stuttgart
Koblenz

Mannheim
Göppingen

Veendam

Fränkel, Hr . Chemiker
Gasthof znr alten Linde.

Kaden, Hr . Woldemar , Schriftsteller
Heyck, Frau Professor

Hotel z. gold . Löwen .
Seebach, Frl . W .
Wintzer, Hr . K. Kunstmaler
Hansen, Hr . L .
Dollinger, Hr . Fr .
Vogelgesang, Hr . Hermann mit Frau Sem .

Hotel Maisch .
Hagel, Hr . M . Werkmeister
Schmidt, Hr . Proviantamts -Direktor
Wörnle , Hr . A., Ingenieur
Bader , Frl . Berta

Hotel Post .
van Linge , Hr . I ., Kaufmann
Petry , Hr . F ., Kunstanstaltbesitzer , K . b. Hoflieferant

München
Dröser, Hr . Friedr . Frankfurt a , M .
Blume, Frau Anna, Fabrikbesitzersgattin Magdeburg
Blume , Frl . Marianne Magdeburg

Hotel Russischer Hof .
von Hammerstein-Retzow, Freiherr , Rittergutsbesitzer Retzow
Kreidel, Frau Elisabeth Frankfurt a . M .
Whistler, Hr . Thomas , Rentier New-York
Dahl , Mrs . H . S . New-York
Birck, Hr . S . L , Rentner Crefeld
von Reden, Hr - Senat -Präsident Celle
Mallison , Hr . Regierungsrat mit Frau Gem. Elberfeld

Gasth . znr Sonne .
Simon , Hr . Jakob , Notariatsgehilfe
Ochlich, Hr . Carl , Kaufmann
Rapp , Hr . Fr ., Mühlebesitzer

Gasth . z. Ventilhorn .
Suter . Hr . Wilhelm , Kgl PolizeikommiffariuS,

Leutnant d . L.
Eder , Hr Carl , Privatier
Rechkemmer, Hr . Ernst , Weingärtner
Maier , Hr . Paul , Konditor

In de« Privatwohnunge«.
Chr . Bott , Hanptftr .

/ Hartmanu , Frau P . Karlsruhe
Kübler Brost .

Rothfuß , Hr . Ulrich Klosterreichenbach
Rothsuß, Hr . Christian Klosterreichenbach

Schreiner « . Brachhold .
Bauermann , Hr . C . A. Wilh ., Steindrucker mit Frau

Gemahlin Leipzig
Franz Dellmissier .

Schüle, Frau Dorothea Illingen

Annweiler
Hannover

Nagold

Danzig
Heidelberg
Heilbronn
Laupheim

Villa Eberle .
Plocher, Frau Holzhausen
Beck . Frauj Bergfelden
Mauer, Hr. M . Landwirt Böhringen

Witwe Eitel , Rathausg. 66.
Strecker, Hr . Georg, Bierbrauer Neuenstein
Müller , Hr . Friedrich Neuenstein

Villa Elisabeth .
von Besserer-Thalfingen, Hr . Conrad , Hauptmann

Geislingen a . St .
Geschwister Freund .

Dinse, Frau Fabrikbesitzer Berlin
Villa Fürst Bismarck .

Ferler, Hr . Karl , Kaufmann München
Heinrich Greiner .

Müller , Frl . Agnes Aulendorf
Villa Grostmann .

Bleyle, Hr . Wilh . Fabrikant mit Frl . Tochter Stuttgart
Harrer , Hr . Brauereidirektor mit Frau Gem. Bochum

Flaschnern ». Grostmann .
Weiger, Frau Karoline, Hausmutter Korntal

Dienstmann Gntbub , Ww .
Finson, Frau Frankfurt a . M .

Villa Hanselmann .
Börner , Hr . A ., Fabrikbesitzer mit Frau Gem. Potsdam
Weber, Frau Geheime Justizrat ! Darmstadl

Witwe Heinrich.
Hebeiß, Hr . Adolf Reichertshausen

Badmeister Held .
Biesinger, Hr . Rudolf z Deutschen Haus Rottenburg
Krieger, Hr . Friedrich, Mechaniker Rottenburg

Villa Helena .
Pupke, Hr . F . mit Frau Gem. u . Frl . Tochter

Charlottenburg
Karl Henstler.

Buis , Frau Mina mit Begleitung Zürich
Zugmeister Hinterkopf .

Schenk , Hr . Christof, Bahnwärter Reutlingen
Villa Johanna .

von Mayerfells , Frau R . , Kgl. Kämmererswitwe mit
Gesellschafterin und Bedienung Schloß Meersburg

Silbermann, Hr . mit Frau Gem. Nürnberg
Villa Kaiser Wilhelm .

Raudeis , Frau Landeshauptmann mit 2 Kinder
und Pflegerin Berlin

Ruete , Frau , Rentiere Berlin
Kaufmann Kappelmann .

Salzmann , Hr . G . F . Privatier Eßlingen
Habfaß , Frau Dorothea , Privatiers Göppingen

Metzgerm . Kappelmanll .
Leins , Hr . Robert Gaisburg

Chr . Kappelmann , Holzhauer .
Ziegler , Frl . Christine Schopfloch

Bäcker« . Kraust.
Briel , Hr . Heinrich , Fabrikant mit Frau Gem.

Frankfurt a. M -
Theilacker, Frau Georgine Cannstatt

Friedr . Kranst, Schnhm .
Laib, Frl . Elisabeth, Kinderlehrerin Heinshelm Baden
Vollmer, Frl . Anna Marschalkenzimmern

Fr . Knch jr., Hanptftr . 32 .
Förster , Hr . Max , Privatmann mit Frau Gem. Bautzen
Le Batteux , Hr . Privatier Saarlouis

Villa Ladner .
Grund , Hr . Carl, Kaufmann mit Tochter Stuttgart

Villa Mathilde .
Pforr , Frau Ottilie Elberfeld
Pforr , Hr . Carl , Eisenbahn-Sekretär Elberfeld

Villa Mon Repos .
Wirth, Hr . Georg , Rentner mit Frau Gem. Hanau

Villa Montebello .
Hartmann, Frl . Else Friedland i, Meckl .

Billa Paultne .
Eberle , Frau Buchau
Graf , Frl . Ottilie Kerkingen
Bertsch , Frau Viktoria Dermetingen
Deppisch , Hr . Privatier Wolkshausen
Nagel , Hr . Friedrich, Privatmann Heidelberg

Bäckern» . Rometsch.
Erhard , Hr . Joh . Heidenheim

Glaserm . Rothfust .
Müller , Fr . Dorothea Gaildorf
Rödter , Hr . C . Giengen a . B .
Müller , Fr . Karoline Göppingen

Chr . Schmid , Dienstmann .
Kiechle, Frau Legau

Baddiener Schmid , Ww .
Sehr , Fr . Friederike Vaihingen
Maude , Fr . Elisabeth Thailfingen

Villa Sommersberg .
Ringe , Hr . M ., Hofbuchhändler Berlin

Villa Treiber .
Träger , Hr . Theodor, Privatier München

Villa Viktoria .
Schmidt, Hr . W . Kaufmann Stuttgart
Thudichum, Hr . Charles , Jnstitutsbesitzer mit Frau Gen».

Genf
Malerm . Wacker.

Rentschler, Hr . M . Waldrennach
Villa Waidelich .

Pott , Hr . Adolf, mit Fr »n Gem . Meran
Oberbaddiener Wandpslng Ww .

Däs , Frau mit Bedienung Stuttgart
Witwe Wildbrett .

Siedenschnur, Hr . A . , Hofbesitzer Gaegelow
Witwe Wörz .

Wais , Hr . Theodor , Kaufmann Stuttgart
Zahl der Fremden 732 .

Roussrt Los Lur-OrLköLtörs .
8r»w8l »K uuebmilluK 8 — 6 Ilbr .

1 . Ungar. Llarsob 8oblsgsl
2 . Ouvsrturs äobouu von Daris Loisläivu
3 . IValüsr Drausnvüräs 3trauss
4 . 8lavisobs Dänss bl? 5 Dvorak
5 . Okksnbaobiansr Dolka Oouraäi
6 . jungss Blut Oalopp k'sbrbaob

LonutnK vormitlUK 11—12 llkv .
1 . Oboral äsrusalsm äu kookgsbauts 9taät
2 . Ovsrturs llatbariua Oornaro I-aobnsr
3 . Ilsusr IVisusr IValror 8trauss
4. Dio Disbs 2uw Volks 8olo kür Distou 8uppös
5 . Dantasis aus Dobsngrin IVagvsr
6 . Dis Dibslls Dolka Äsrurka 8traus»

8ooll1i»A vuvInyillnK von 3 '/' dis 4 ' /, Ukr.
1 . Dsllons Klarsob Dsrmauu
2 . Ouvsrturs Dis Drau klsistsriu 8uppös
3 . blilitär-Onaärills 8tr»uss
4 . ^Vis rübrt miobs vuuäsrsarn, l - ivä Leuäsl
5 . Nusikalisobsr Irrgartsu, kotpourri 8obrsiuvr
6 . Dkvilgobnsll , Oalopp 8trauss

8ouu1ux nuebmillklK 5—6 Dkr.
1 . Das sob ^srs Ossobütr, Llarsob 8ousa
2 . Ouvsrturs Dis 8tumws von Dortioi ^uber
3 . Ilsuss äabrbunäsrt, nsues I-obsn,Zairer 2isbrsr
4 . 2vvi ungarische Pänirs Lrabins
5 . Divsrtisssmsnt aus äsr Oper blartba Dlotov
6 . 8tur2vslls, Oalopp I 'aust

LlonluA Vormiltax 11 — 12 lldr .
1 . Oboral lüsbstsr ässu , vir sinä kisr
2 . Ouvsrturs sur Oper Isll Rossinis
3 . lllouäuaobt auk äsr Hstsr , ^Valnsr Dötras
4 . 8piuu, spinn , Disä äüngst
5 . Dotpourri aus Klsnävlssobns IVsrkvn 8obrsiusr
6. Aääobvlllaunon, Llarurka Dabrdaob

Mädchen-Gesuch .
Für eine Fremde» Pension

wird per 1 . oder 15 . Juni ein 16
bis 17 jähriges Mädchen sowie
per 15 . Juni oder I .Juli ein 14
bis 15 jähriger Junge gesucht.
Näheres in der Expedition des
Blattes_ 292

Dr . Lindenmeyers
Üuslvvbondoiis

Ual2 - , Ndisck - ,
ULäslu -LolldorlL stc .

empfiehlt
Hofkond. Lindenberger .

Kotet Weit.
Sonntag den 20. Mai
ir

26jähr. Mädchen mit gut . Zeugniff
aus feinem Haushalt sucht sofort

Saisonftelle
als

Schuld - und Bürgscheins ' - ""
Bnchdrneckrei .

in Hotel oder grüß . Pension . Offert
mit Lohnangabe unt . N . N . 5 nach
Stuttgart , Postamt 8, erbeten.

Selbstgemachte
Eier -Nudeln

garantiert rein
empfiehlt Bäcker Bechtle .

Empfehle meine vorzüglichen

V^siss - null
Hol -^Veine

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen. Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 35 Pfg . an.

Ferner empfehle

klaselitziiiEiiv
sowie diverse

LrLvktziriENtz
1v Lo88l «r

Weinhandlung .
Druck und Verlag der Beruh . Hosmannschen Buchdruckern jn Mildbad . Derantrrortl . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .^
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